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Zur dänisch -deutschen Angelegenheit .

Frankfurt , 30 . Nov . Man schreibt der „ Zeit " : „ Nach¬
dem durch den Bundesbeschluß vom 19 . v . M . die lauen -

burgische Beschwerde der herzoglich holstein -lauenburgi «

schen Regierung mitgetheilt worden , stellt sich als die nächste
Aufgabe des Ausschusses die Prüfung und Sichtung des in
der holsteinischen Angelegenheit Seitens Preußens und
Oesterreichs vorgelegten umfangreichen diplomatischen Ma¬
terials dar , um auch Namens und im Schooß der Bundesver¬

sammlung darüber zu einem vollständigen Ueberblick zu ge¬
langen , in welchen Punkten die dermaligen VerfassungS -

zustände den Grundgesetzen des Bundes widersprechen . Es

handelt sich daher für setzt um die Herstellung eines ststus
esusse st vontrovkrsias , um die Konstatirung des Streitob¬

jektes Seitens der Bundesversammlung . Erst auf der Basis
einer solchen den Dundesbestimmungen entsprechenden Dar¬

legung , mit welcher der Ausschuß dem Vernehmen nach jetzt
beschäftigt ist, wird die Versammlung voraussichtlich die wei¬
teren Schritte beschließen .

Was die Vorfrage der Kompetenz betrifft , so ist diese ,
wie schon erwähnt , bereits durch den Ausschuß erörtert und

erledigt . Dieselbe stützt sich nämlich zunächst auf die Art .
31 und 56 der Wiener Schlußakte . Dieselben lauten :

„ Art . 31 . Die Bundesversammlung hat das Recht und die
Verbindlichkeit , für die Vollziehung der Bundesakte und
übrigen Grundgesetze des Bundes , der in Gemäßheit ihrer
Kompetenz von ihr gefaßten Beschlüsse , der durch Austräge
gefällten schiedsrichterlichen Erkenntnisse , der unter die Ge¬

währleistung des Bundes gestellten kompromissarischen Ent¬

scheidungen und der am Bundestage vermittelten Vergleiche ,
sowie für die Aufrechthaltung der vom Bunde übernomme¬
nen besondern Garantien zu sorgen , auch zu diesem Ende ,
nach Erschöpfung aller andern bundesverfassungsmäßigen
Mittel , die erforderlichen Erckutionsmaßregeln , mit genauer
Beobachtung der in einer besondern Erekutionsordnung die -

serhald festgesetzten Bestimmungen und Normen , in Anwen¬

dung zu bringen . Art . 56 . Die in anerkannter Wirksamkeit
bestehenden landständischen Verfassungen können nur auf ver¬
fassungsmäßigem Wege wieder abgtökidert werden ."

Außerdem sind — nach der Auffassung des Ausschusses —

durch die Verhandlungen , welche die höchsten Regierungen
von Preußen und Oesterreich Namens des Deutschen Bundes
in den Jahren 1850 bis 1852 mit der königl . dänischen Re¬

gierung gepflogen , und welche zu der von Sr . Maj . dem Kö¬

nig von Dänemark , Herzoge von Holstein und Lauenbarg am
28 . Januar 1852 erlassenen Bekanntmachung , sowie zu dem

darauf bezüglichen Bundesbeschlusse vom 29 . Juli 1852 ge-

führt haben , gegenseitige Rechte und Verbindlichkeiten be¬

gründet worden , zu deren Wahrung und Aufrechthaltung der
Art . 31 der Wiener Schlußakte die Bundesversammlung ver¬
pflichtet , und eS ist selbst in dem unter Zustimmung des könig¬
lich dänischen , herzoglich holstein -lauenburgrschen Gesandten
gefaßten Bundesbeschlusse vom 29 . Juli 1852 bereits ans «

drücklich anerkannt , daß die Bestimmungen der vorerwähn¬
ten allerhöchsten Bekanntmachung vom 23 . Jannar 1852 , so
weit dieselben die Angelegenheiten der Herzogtümer Holstein
und Lauenburg betreffen , nach Lage der Sache der verfas¬
sungsmäßigen Prüfung und Beschlußfassung des Deutschen
Bundes unterliegen . Die Ritter - und Landschaft des Her¬
zogthums Lauenburg hebt nun in der Vorstellung vom 21 .
Oktober hervor , daß die Gesetze , Erlasse , und Maßnahmen ,
durch welche sie das Herzogthum beschwert erachtet , den ver¬

tragsmäßig ertheilten Zusagen und feierlichen Erklärungen
aus den Jahren 1851 und 1852 zuwider seien , und es ergibt
sich sonach auch hieraus die Zuständigkeit der Bundesver¬

sammlung in Bezug auf die mehrerwähnte Vorstellung der

lauenburgischen Ritter - und Landschaft vom 21 . Oktober l. I .
und auf die in derselben gestellten Bitten ."

* Die neueste indische Post .

II.
Einer Korrespondenz aus Bombay , 3 . Nov ., entnehmen

wir folgende Erzählung von der Erschießung der beiden

Söhne des Königs von Delhi : Am 22 . Sept . erfuhr der

Kapitän Hodgson , welcher den alten König gefangen
hatte , daß seine beiden Söhne Mirza -Mogul und Mirza -

Kiza « Sultan , sowie der Sohn des Erster » , Mirza -Abu -

Bukur , sich in das große Mausoleum des Kaisers Humayun ,
nicht weit von Delhi , geflüchtet hatten , und marschirte mit 100

Reitern dahin ab . Vor dem Gebäude angekommen , beauf¬

tragte er einen natürlichen Sohn des Königs , welchem das

Leben geschenkt war , weil er sich erboten hatte , Enthüllungen
zu machen , und den Arzt Rujab - Ali , einen sehr geachteten
und der englischen Sache ergebenen Mann , die Prinzen auf¬

zufordern , sich auf Gnade und Ungnade zu ergeben . Nach
einer zweistündigen Besprechung gehorchten die Prinzen .

Hodgson brachte sie in einen Wagen , ließ bei ihnen eine

Eskorte von 20 Mann zurück, und trat mit de« übrigen Rei¬
tern in das Innere des Gebäude - ein , wo er 5 - bis 6000
Leute aus dem Volke , mit Flinten , Säbeln , Knütteln , und

Steinen bewaffnet , vorfand . Als die Engländer einrückten ,
schossen einige zitternde Hände ihre Gewehre ab , ohne aber

Jemanden zu treffen . Ueber ihre eigene Kühnheit erschrocken ,
blieben sie unbeweglich stehen , und es entstand ein allgemei¬
nes Stillschweigen . Hodgson befahl ihnen nun mit fester
Stimme , ihre Waffen niederzulegen , wenn sie geschont sein
wollten . Dies thaten sie, sehr erfreut , so wohlfeilen Kaufes
davonzukommen ; 500 Säbel und etwa 1000 Gewehre wur¬
den erbeutet und auf Elephanten verpackt . Man erlaubte
alsdann der Menge , aus einander zu gehen , und die Eng¬
länder schlugen wieder den Weg nach der Stadt ein . In
einiger Entfernung von der Stadt holte man den Wagen der

Prinzen wieder ein , der von einer dichten Menge umgeben
war , welche Miene machte , die Gefangenen zu befreien . In
wildem Zorn brach Hodgson , eine Büchse in der Hand , durch
die Menge hindurch , und rief : „ Hier sind Männer , welche ,
nicht zufrieden , sich gegen die Regierung aufzulehnen , Frauen
und Kinder niedergemetzelt haben ; und so bestraft sie die

Regierung ! " Mit diesen Worten legt er auf einen der Prin¬
zen an und erschießt ihn . Dann wirft er seine Büchse fort ,
nimmt seine beiden Pistolen , und schießt auch die beiden an¬
dern Prinzen nieder . Die Menge erbleicht ; einige Mulvis

( Gelehrte ) riefen : „ Gott ist groß ! ES ist wohlgethan ! Es
waren Mörder ! Sie sind gerecht bestraft ! " Die Menge
geht schweigend aus einander , der Wagen fährt weiter und

hält erst vor dem Khotwallie ( Polizeigebäude ) an , wo die

Leichname ausgestellt werden .
In einer Korrespondenz der „ Patrie

" aus Kalkutta ,
22 . Okt ., heißt es : Endlich erlebten wir die Freude , Schiffe
mit Truppen aus Europa ankommen zu sehen . Es sind
dies die ersten Verstärkungen , welche direkt aus England
eintreffen ; alle übrigen , welche uns bis jetzt zugingen , waren

ursprünglich für China bestimmt gewesen . Jetzt erwartet
man täglich weitere Verstärkungen , so daß wir hier bald die

stärkste „ englische
" Armee haben werden , welche je in In¬

dien konzentrirt gewesen . Der Oberbefehlshaber Sir Colin

Campbell wird sich an die Spitze dieser Armee stellen , um in
den nordwestlichen Provinzen zu operiren , und wiK man hört ,
ist eS möglich , daß der Generalgouverneur LoH Canning
ihn begleiten wird . Es scheint , daß die Regierung beabsich¬
tigt , in Indien für die Zukünft ' eine Armee von mindestens
100,000 Mann zu unterhalten . Die Ausgab ^ . wird eine
enorme sein , da der Unterhalt eines englische : Soldaten
weit kostspieliger ist , als der eines Eingebornen - Indessen

ist keine Rede davon , die eingeborne Armee gänzlich zu
unterdrücken , sondern man würbe sie nur bedeutend vermin¬

dern und sie vorzugsweise zum SicherheitSpolizei -Dienste
verwenden . Außerdem würde man das eingeborne Artillerie¬

korps unterdrücken , da diese eingebornen Artilleristen die

einzigen ernsten Gegner sind , welche die Engländer zu be¬

kämpfen hatten . Seit dem Eintreffen Sir Colin Campbell
' -

hat sich der Kriegsrath mehrere Male versammelt , um eng¬
lische Offiziere der eingeborne » Regimenter im Dienste der

Kompagnie abzuurtheilen , welche der Trunkenheit oder Nach¬

lässigkett in Ausübung ihrer Pflichten angeschuldigt sind .

Mehrere dieser Offiziere wurden aus der Armee entlassen .
Sir Campbell ließ der Armee der Kompagnie wissen , daß er
die strengste Disziplin Herstellen zu lassen gesonnen sei und

daß die Offiziere , welche sich schlecht aufführcn , keine Nach¬

sicht zu gewärtigen haben . . . . . Jetzt , nachdem Delhi ge¬
fallen ist, sprechen sich mehrere Radschahs der Nachbarschaft ,
deren Haltung sehr zweifelhaft war , laut für die Engländer
aus . In Delhi selbst gingen viele Vornehme zu den Britten
über und denunzirten sogar ihre bei der Insurrektion bethei¬
ligten Freunde und Anverwandten . Die Engländer nehmen
alle diese Ergebenheitsversicherungen scheinbar für baare

Münze an ; aber eine genaue Untersuchung des Verhaltens
dieser neuen Freunde während der Insurrektion wird später

nicht ausbleibeu .
* Kalkutta , 22 . Okt . ( Aus der Timeskorrespondenz . )

Mit dieser Post erhalten Sie wahrscheinlich General Wilson ' s

Bericht über die Erstürmung des Pallastes und die Gefan -

gennehmung des Königs von Delhi . Hier zu Lande ist er
unterdrückt worden , und wird nicht bis nach Abgang der

Post in die Zeitungen gelangen . Die Absicht , die man da¬
bei hat , ist ohne Zweifel , dem Kabinet die früheste Informa¬
tion zu sichern . Uebrigens sind die dem Publikum mitge -

theilten Nachrichten befriedigend genug . Sie haben gewiß
schon von der Meuterei in DeSghur gehört . Ein Offizier ,
Leutnant Ranrie , ist bei der Gelegenheit entkommen ; ein

Navildar vertheidigte ihn und wurde verwundet , befindet sich
aber jetzt in Bhangulpore in Sicherheit . Gräßlich aber ist
eS , daß die Meuterer den Leutnant Cooper ermordeten , der
mit solcher Zuneigung an seinen Soldaten hing , an ihren

gymnastischen Spielen Theil nahm , und unter die Sieger
Preise zu vertheilen pflegte . Die Wahrheit gesagt , wir sind
ganz abgehärtet und stumpf geworden . Nachdem man ge¬
hört hat , wie in Nena Sahib

' S Pallast ein Mädchen gefun¬
den wurde , bei den Haaren aufgehängt , das Fleisch von den

Knochen mit Säbeln abgeschnitzelt , erscheint Einem die Er¬

mordung eines Offiziers wie gar nichts . All unser Mitge¬
fühl ist in einem lechzenden , brennenden Durst nach Rache
aufgegangen . . . .

Ein gewisser Sünder Shah , ein freigelaffener Zücht¬

ling , hat sich mit 1000 Spitzbuben , nicht Sepoys , Sumbhul -
pore ' s bemächtigt . Die Truppen des Rejah von Travan «
core sollen Symptome schlechter Gesinnung blicken lassen , aber
das Gerücht bedarf der Bestätigung . Unser Verlust in
Delhi ist in genauer Angabe : Während des Sturmangriffs
1170 Mann und 66 Offiziere ; während der Belagerung
und des Sturmangriffs 4000 Mann und 220 Offiziere . Die
anfängliche Streitmacht war nur 3000 Mann und 160 Offi¬
ziere ; die Zahl der Letzteren erreichte nie 400 . Sie werden
daraus ersehen , wie nothwendig fortwährende Zuzüge ge¬
worden sind .

D en 2 3 . Okt . Der Rewah -Radschah ist , wie man be¬
richtet , obgleich noch immer treu , aus seinem Pallast nach
irgend einem Fort geflohen . Der politische Agent , Leutnant
Osboroe , ist daher dort ganz allein gelassen . Seine Lage
und sein Benehmen sind ein wahres Musterbild von Dem ,
was jetzt in ganz Indien vorgeht . Er ist ein junger Madras¬
offizier , und bis zu diesem Offizier hat man nie von ihm spre¬
chen hören . Er wohnt jetzt zu Rewah in einem Zelt , ohne
einen einzigen Gefährten , ohne einen Freund auf 100 Mei¬
len in die Runde . Er ist so leberkrank , daß er sich nicht nie¬

derlegen und nur in einem Lehnstuhl der Ruhe pflegen kann .
Er hat keine Bedeckung , keine Soldaten , Schildwachen oder

zuverlässigen Diener . Alltäglich und allnächtlich umringen
die Soldaten sein Zelt und drohen ihn zu Tode zu foltern .
Er gibt zu , daß sie die Macht dazu haben , sagt ihnen aber ,
daß er wenigstens ihrer sechs umbringen kann , ehe sie ihn
tödten . Und so lebt er , Tag für Tag , einsam und fast ster¬
benskrank , von Mordgesellen umgeben , vertrauensvoll im

Bewußtsein , daß cs seine Pflicht ist , auf seinem Posten aus -

zuharren , und daß Gott über ihm wacht . Solchen Zauber
übt ein fester Charakter , daß der einzige Europäer in Rewah ,
daß dieser kranke Leutnant Osborne dem ganzen Regiment
allein gewachsen ist . Und die Eingebornen fühlen Dies

heraus . Bis auf diese Stunde bestellen sie seine Botschaften
und gehorchen seinen Befehlen .

In einem Brief aus Delhi vom 15 . Okt . liest man : Die

Prinzen Mirza -Buck -Tawur - Shah und Mirza - Mendhoo
kamen vorige Woche vor Gericht . Die Indizien gegen sie
bestanden meist aus Aktenstücken , die ihr eigenes Siegel tru¬

gen , Berichten , Befehlen u . s. w . Sie schützten zur Recht¬
fertigung vor , daß sie von den meuterischen Absichten der
Sepoys gar nichts gewußt , sondern am 11 . Mai , als die
Meuterer von Meerut nach Delhi kamen , geglaubt hätten ,
es sei eine russische Jnvasionsarmee ! Sie sind gestern er¬
schossen worden . Die Stadt ist noch immer von ihren frühe¬
ren Einwohnern verlassen , obgleich viele mit den Priseagen¬
ten um die Loskaufung ihrer Häuser und Habe zu unterhan¬
deln suchen . Das Land ringsum beruhigt sich, und die Leute
werden merkwürdig höflich .

Deutschland .
i -s- Karlsruhe , 3 . Dez . Das heutige allerhöchste Geburt - «

fest Ihrer Königl . Hoheit der Großherzvgin Luise ist gestern
Abend auch durch einen Fest ball im Museum gefeiert wor¬
den , dessen Räume bei dieser Gelegenheit zum ersten Male
im Glanze der neu eingeführten Gasbeleuchtung sich zeigten ,
und mit Blumen und andern Pflanzen reich geschmückt waren .
Der schönste Schmuck aber war die Anwesenheit Ihrer Königl .
Hoheit der Großherzogin Luise selbst an der Seite Ihres ho¬
hen Gemahls . Außer dem durchlauchtigsten Fürstenpaare
selbst waren von der großh . Familie noch anwesend Ihre
Großh . Hoheiten die Prinzessin Marie , Markgraf Mar ,
die Frau Markgräfin Wilhelm mit Ihren Prinzessinnen
Töchtern . Die höchsten Herrschaften blieben bis zur Pause .
— Die sämmtlichen Musikkorps der hiesigen Garnison brach¬
ten Ihrer Königl . Hoheit der Großherzogin an demselben
Abend eine Serenade . Möge dieser Tag bis in die fernste
Zukunft dem ganzen Lande ein lebendiger Zeuge seines eigenen
Glückes sein .

* Karlsruhe , 3 . Dez . Nach einer Mittheilung der

„ Franks . Hndlsztg ." ist Hr . Bankier Müller von hier zum
Präsidialdirektor der Darmftädter Bank auserkoren worden .

Aus - eur Badischen , 30 . Nov . lFr . I .) Die niedern

Preise , welche der Tabak in diesem Jahre hat , werden unsere
bemittelten und reichen Oekonomen nicht drücken , die auf

eigenen Gütern ihn bauten . Anders verhüll es sich aber mit

solchen Landwirthen , die um die in den letzten Jahren

übliche », außerordentlich hohen Preise sich Grundstücke an¬

gekauft haben und jetzt noch die Kapitalien schuldig sind,
sowie mit denjenigen , welche Güter in Pacht haben . Die¬

ser hat verhältnißmäßig die Güterpreise noch überstiegen .

Der Morgen wurde nicht nur , was gewiß schon hoch ist ,

für 50 bis 60 fl. jährlich verpachtet , sondern für 100 fl.

und darüber . Ja , es ist uns ein Fall bekannt , daß ein

freilich schon gedüngter Tabaksacker von einem Morgen

für ein Jahr um 200 fl. verpachtet wurde . Diese Päch¬
ter werden nun , zumal wenn der Rückschlag des Tabaks

auch für die folgenden Jahre anhalten sollte , in empfindlichen

Nachtheil kommen . Uebrigens hat der jetzt schon eingetretene

Rückschlag des Tabaks , für den sich noch immer wenig Käu -



fer zeigen , die Folge , daß im nächsten Jahre weniger Tabak

wird gebaut werden . Am besten sind unter den jetzigen Ver¬

hältnissen die Bauern daran , welche ihren Tabak grün ver¬

kauften ; um so schlimmer aber die Käufer . Diese kommt der

Zentner Tabak , bis er eigentliches Kaufmannsgut ist , auf

20 bis 25 fl., den sie jetzt um 12 bis 15 fl . kaufen könnten .

Bruchsal , 2 . Dez . kB . Wchbl .) Die Schwur¬

gerichts - Verhandlungen für das 4 . Quartal wer¬

den sichern » Vernehmen nach am Donnerstag den 17 . d . M .

im hiesigen Hofgerichts - Lokale ihren Anfang nehmen .

-j-j- Dom Neckar , 2 . Dez . Der Heidelberger Frucht -

markt hatte gestern eine stärkere Zufuhr , als die beiden

vorhergehenden Märkte . Es wurden 647 Mltr . verkauft

für 4105 fl. 8 kr. und 45 Mltr . eingestellt . Dessenungeachtet

gingen die Preise etwas in die Höhe . Es kostete das Malter

Gerste 8 fl . 21 kr. , Spelz 4 fl. 56 kr. , Hafer 5 fl. 28 kr .

Welschkorn , das auf dem vorletzten Fruchtmarkte mit 14 fl.

3 kr . bezahlt wurde , galt nur 11 fl. 30 kr. Wie auf dem

vorletzten Markte , so waren auch aus dem letzten kein Korn ,

Spelzkorn , Weizen , und keine gemischte Frucht . — Auch der

am 30 . Nvv . abgehaltene Vieh mar kt war stärker , als der

am 23 . Nov . adgehaltene . Es wurden 240 Stück Vieh für

23,426 fl. 56 kr. verkauft . — Die Brod - und Fleischpreise
blieben dieselben , wie früher .

F Mannheim , 2 . Dez . Das gestrige Konzert zum

Besten der Mainzer Verunglückten war von ganz

ungewöhnlichem Erfolge begleitet . Fast alle Gesangsnummern ,
die ausgezeichnet vorgetragene Ouvertüre aus „ Zampa "

mußten wiederholt werden . Zehn Sperrsitzreihen waren ge¬

macht worden und gefüllt , alle Räume des Hauses vom Pa¬

radiese bis zum Parterre dicht besetzt. Man darf das Er -

trägniß des Konzertes auf 800 bis 900 fl. veranschlagen .

Es ist überhaupt ein löblicher Wetteifer in Sachen der Wvhl -

thätigkeit jeglicher Art in unserer Stadt , wie wir denselben

kaum in einer andern von gleichen Verhältnissen finden

dürften . So viele Anstalten der Mildthätigkeit gegen die

Lebenden und die Waisen der Hingegangencn haben jährlich

in ihren Rechenschaftsberichten die angenehme Veranlassung ,

ihren Dank für erhaltene Unterstützung und Förderung aus¬

zusprechen , daß wir gewiß der einen nur zu erwähnen haben ,
bei welcher dieses in den letzten Jahren nicht so sehr der Fall

war , um die Theilnahme an derselben zu erneuern . Es ist

die 1834 gestiftete Kleinkind er sch ule , in welcher die

Kinder armer durch den Tageserwerb von der Beaufsich¬

tigung der Kinder abgehalteaen Einwohner Aufsicht , Lehre ,
und Kost erhalten . ES sind zwar immerhin 341 Mitglieder ,

welche dieselbe unterstützen , es betrug die Einnahme 1583 fl . ,
die Ausgabe 1413 fl . , das reine Vermögen an Gebäuden ,
Möbeln , Kapitalien 8207 fl. ; dennoch aber muß der Rechen¬

schaftsbericht im Hinblick auf die Zahl der aufgenommencn
Kinder eingestehen , daß , „ wenn im kommenden Jahre nicht

außerordentliche Geschenke und andere Zuschüsse über Er

warten zuflicßen , die gewöhnlichen Beiträge von Mitgliedern

nicht mehr ausreichen können ." Wir sind , wie wir oben

sagten , überzeugt , daß die bloße Erwähnung hievon hin¬

reichend sein werde , die lebhafteste Theilnahme der Mild¬

thätigkeit an dem schönen Zwecke aufs neue zu erregen und

zu erhalten .

Z Mannheim , 3 . Dez . Das große Tagwache . Signal ,

gegeben von den Musiken der beiden Regimenter vor rhren

Kasernen , verkündete heute früh die Feier des heutigen Ta¬

ges ; erhebend war die Musikbegleitung zum Gebet , gewählt

die folgenden Stücke . In Paradeanzug geht das Militär

über die Straßen ; um 12 Uhr ist feierliche Parade . Zum

zweiten Male ist es dem Lande vergönnt , das hohe Geburts¬

fest seiner so inniggeliebten Fürstin zu feiern . Im Thea¬

ter ist heute Abend „ Alceste " bei festlich beleuchtetem Hause .

* Oberkirch , 2 . Dez . Wir können den Mitgliedern des

Bienenvereins , sowie andern Freunden der Bienen¬

zucht die Mittheilung machen , daß der Verein am 10 . d . M .

in der Stadt Bühl im Gasthaus zur „ Fortuna
" tagen wird .

Dabei werden Muster -Bienenwohnungen nach Dzierzon und

Berlepsch u . s. w . , sowie Honig von italienischen Bienen

vorgezeigt werden .

ff Freiburg , 1 . Dez . Die hiesigen Fruchtmärkte des

Monats November ergaben für 2716 Mltr . 8 S . einen Er¬

lös von 6660 fl. 8 kr. und zeigten fortwährend Neigung der

Preise zum Fallen . Daher stellt sich auch in diesem Monat

wieder die durchschnittliche Zahl für das Malter etwas nie¬

driger , als in dem vorigen . — Der Winter ist jetzt bei uns

vollständig eingezvgen . Die Berge sind dick eingeschneit . Doch

ist die Witterung sehr schön und nur mäßig kalt . — Die jüngst

angeführten Quartettsoireen für kla,fische Musik waren

nahe daran , schon nach der ersten Produktion ihr Ende erreicht

zu haben — aus Mangel an Tpeilnehmern . Es ist nun neuer¬

dings eine Einladung zur Subskription , deren Preise sehr

nieder gestellt sind , ergangen , und von ihrem Erfolg wird

wohl die Fortsetzung adhängen .

/ X Aus dem Amtsbezirk Tryberg , 1 . Dez . Nach den

fast aus allen europäischen Ländern zahlreich eingehenden Be¬

stellungen auf Uhren scheint in neuerer Zeit der alte Typus

der eigentlichen Schwarzwälderuhren wieder zur Gel¬

tung kommen zu wollen . Denn während seü lange die kom -

plizirteren Uhren , wie z . B . die übersetzten «schonen -, Acht¬

tag - , und Zugsederuhrcn in ihren mannigfachen gefälligen

Formen , begehrt waren , wird nun von allen Seiten her die

allereinfachste und billigste Uhr , die sogenannte zwölf -

stündige , in solcher Menge verlangt , daß unsere Spedi¬

teure wegen Ausführung dieser Aufträge im Augenblicke in

Verlegenheit sind . Die zwölfstündige Uhr ist es , welche den

Ruhm der Schwarzwälder Uhrenmacherei mit Recht grün¬

dete ; denn bei ihrer Einfachheit und Wohlfeilheit geht sie

unter allen Uhren am sichersten , und hat nur die Unbequem¬

lichkeit , baß ste täglich zweimal aufgezogen werden maß .

Der unverhofft starke Begehr dieser Uhr hat ihren Preis et¬

was erhöht , und unsere Arbeiter , welche zur Fertigung dieser

Uhrensorte viele Vorliebe und Gewandtheit haben , werden

den Bedarf in kurzer Zeit zu decken wissen . — Seit einiger

Zeit werden von französischen Händlern die fetten Schweine

auf dem Schwarzwalde in Masse zusammengekauft und nach

Frankreich geliefert . Täglich sieht man einen bis mehrere

Wagen , mit diesen grunsenden Borstenthieren beladen , hier

durchpassircn . Bekanntlich wird auf dem Schwarzwald sehr

gut gemästet , die Schweine wiegen durchschnittlich zwei bis

drei Zentner und liefern euren kräftigen Speck und eine reich¬

liche Menge Fett , was sie natürlich sehr gesucht macht . Die

Preise , welche vor wenigen Wochen zu 12 kr. per Pfund stan¬
den , sind nun in Folge dieses massenhaften Aufkaufes auf
14 bis 15 kr. gestiegen .

Aus der Daar , 30 . Nov . ( Schw . M .) Die Trink¬

halle in Baden wird dieser Tage eine ihr schon längst

zugedachte Zierde erhalten , nämlich zwei große , in schönem

Sandstein ausgeführte Nymphen , welche die Flüsse Oos und

Murg darstellcn . Dieselben sind aus der Meisterhand des

Bildhauers Reich in Hüfingen und können als höchst gelun¬

gen bezeichnet werden . — Seit zwei Tagen haben wir viel

Schnee , und dadurch auch wieder Wasser in unser » Bä¬

chen , die bereits fast ganz ausgetrocknet waren . Die Was¬

serwerke gingen deßhalb theilö gar nicht , theils nur unge¬
mein schwach .

Konstanz , 2 . Dez . Beim Schwurgericht dahier

ist gestern die Anklage gegen Andreas Hamm von Nußdorf

wegen Brandstiftung zur Verhandlung gekommen , unter dem

Vorsitze des großh . Hofgerichts - Ralhs Bujard . Die

Staatsbehörde war vertreten durch großh . Hofgerichts -Rath

Schneider , und Vertheidiger war ObergerichtSadvokat
Molter .

In der Nacht vom 5 . auf den 6 . Mai d . I . ist in dem an

der Straße von Ueberlingen nach Owingen gelegenen soge¬
nannten Risthofe , welcher dem Leopold Borler gehörte
und aus einem Wohngebäude mit Stallung , Scheuer , und

Schopf bestand , Feuer ausgedrochen . Dasselbe hatte mit

solcher Heftigkeit und so rasch um sich gegriffen , daß in kurzer

Zeit die genannten Gebäulichkeiten bis auf den Grund nie¬

dergebrannt waren und nur das Rindvieh und die Schweine

gerettet werden konnten , alle anderen Fahrnisse ein Raub der

Flammen wurden . Der dadurch verursachte Schaden beträgt
im Ganzen 3980 fl. Man vermuthete sofort Brandstiftung ,
und sogleich entstand der Verdacht , daß Andreas Hamm , der

Schwiegersohn des Beschädigten , das Haus angezündet habe ,
werl derselbe am Abend vorher Drohungen mit Brandstiftung

ausgestoßen hatte , ferner in der Nacht , wo der Brand aus¬

brach , nach Hause schleichend gesehen wurde und alsbald die

Flucht ergriff . Im Begriffe , von Kehl über die Rheinbrücke

nach Str .̂ durg zu fahren , wurde er von der großh . Gen¬

darmerie . ^ haftet und an das großh . Bezirksamt Ueberlin -

gcn gelief -̂ t . Andreas Hamm , 34 Jahre alt , mit der älte¬

ren Tocht " des Leopold Vwrler,verheirathet , Vater von zwei
Kindern , st ^ möglich , hat k- inen guten Leumund ; er wird als

roher , am'/raufender , streit - und rachsüchtiger Mensch ohne

Religion imd Sittlichkeik geschildert . Sogleich legte er das

Gestänvniß ab , das HauS seines Schwiegervaters ange¬
zündet zu haben , und zwar , wie er behauptet , aus Rache ,
weil derselbe ihm vor drei Jahren wegen Mißhand¬

lung seiner , des Hamm , Ehefrau eine Arreststrafe zuge -

zvgen hatte . Und er beabsichtigte nach seiner Behauptung
mit dieser Brandstiftung nur seinem Schwiegervater an

dessen Eigenthum einen Schaden zuzufügen , da der¬

selbe ihn ebenfalls in Schaden gebracht habe . Zu seiner

Entschuldigung machte er geltend , daß er stark betrunken ge¬
wesen sei und wegen Eifersucht auf seine Ehefrau in sehr

aufgeregter Gcmüthsstimmung sich befunden habe . In der

Verhanvlung nahm er sein Gestänvniß größtentheils zurück ,

behauptend , daß er nur die Streu vor dem Schopfe seines

Schwiegervaters angezündet habe , damit der Neisighaufen
verbrenne , uns legte das Niederbrennen der Gebäulichkeiten

seines Schwiegervaters einem Andern zur Last . Sein freches

Benehmen war aber wenig geeignet , seinen Angaben Glau¬

ben zu verschaffen . Von der Vertheidigung wurde nur nach -

zuwersen versucht , daß der Angeklagte im Zustand geminder¬
ter Zurechnungsfähigkeit sich befand , was aber vom großh .

Staatsanwalt schlagend widerlegt ward . Die Geschwornen
erklärten ihn nicht nur der Brandstiftung schuldig , sondern

nahmen auch eine völlige Zurechnungsfähigkeit des Ange¬

klagten während der That an , worauf derselbe vom Schwur -

gerichtshof zu 15 Jahren Zuchthaus verurtheilt wurde .

Mainz , 30 . Nov . In der gestrigen Sitzung unseres

Gemeinderathes wurde der Entwurf der bereits früher

beschlossenen Eingabe an die hohe deutsche Bundesver¬

sammlung vorgelegt , bcrathen , und in seiner endlichen

Fassung einstimmig angenommen . Der in der Eingabe moli -

virte Schlußantrag lautet :
Hohe Bundesversammlung möge für allen Schaden , der

durch die Explosion am 18 . Nov . an dem Eigenthum der Stadtgemeinde

Mainz und ihrer Bewohner entstanden ist , rechtlichen Ersatz

übernehmen und gewähren und eine tröstliche Zusicherung

darüber baldmöglichst ertheilen , um hierdurch dem täglich nachthciligcr

wirkenden Uebel des schwindenden Immobiliarkredits zu begegnen .

Die zweite Bitte geht dahin , hohe Bundesversammlung
wolle Sorge tragen , daß die Pulvervorräthe aus der Stabt

und deren nächsten Umgebung entfernt werden , um die Ge¬

fahr von ähnlichem Unglück abzuwenden . — Wie das hiesige

„ Journal " vernimmt , belaufen sich die bis jetzt von außen

her eingegangenen milden Gaben auf ungefähr hunderttau¬
send Gulden . Se . Hoheit der Herzog von Nassau ,
der gleich am Morgen nach der Erplosion unsere unglückliche
Stadt mit einem Besuche beehrte , hat für die nothleidenden
Verunglückten ein Geschenk von 1000 fl . und wollene Decken ,
sowie auch Bettwerk verabfolgen lassen . — Wieder einTodter
in Folge der Katastrophe vom 18 . Nov . : es ist Dies der

67jährige Veteran Jakob Kneip , 27 . Opfer auf bürgerlicher

Seite . AlS mittelbar diesem verhängnißvollen Ereigniß

ein Opfer geworden , nennen wir 5 — 6 Todesfälle und

einige tödtliche Erkrankungen , verursacht durch den jähen

Schrecken .

Mainz , 2 . Dez . Das hiesige „ Journal " «rin heute in

einem längern Artikel gegen mannigfaltige Wunderlichkeiten

und Uebertreibungen in den Berichten auswärtiger Blätter

über die Katastrophe vom 18 . v . M . auf . Wie berechtigt

solche Berichtigungen sind , darüber ist kaum ein Wort zu ver¬

lieren . Hier nur Einzelnes aus dem erwähnten Artikel :

Da heißt es , „ unsere schöne Stephansktrchc ist eine vollkom¬

mene Ruine ; ihr Schiff ist eingestürzt ; der Thurm ist erschüttert und

muß abgebrochen werden " . Wieder wird gemeldet : „ Die StephanS -

kirche hat so bedcutenv gelitten , daß man deren Abbruch für nothwcndig

hältund doch ist das Alles , Gott sei Lob und Dank , nicht so. DaS

Mauerwerk der Kirche und des Thurmes litt bekanntlich so gut als gar

nicht ; nur Dach , Fenster und ein Thcil der Orgel sind beschädigt , so daß

freilich zu deren Reparatur immerhin eine bedeutende Summe , minde¬

stens von 20,000 fl. , erforderlich ist. Dann wirb weiter gemeldet :

„ Das Dach der protestantischen Kirche ist größtentheils zertrüm -

wert "
, während der Augenschein lehrt , daß nur an eenem kleinern Theile

die Bretter und Schiefer weggeuommen wurden ; ebenso ist nicht vas

„schöne Portal der Augustinerkirche zersplittert "
, sondern der eine

Flügel der Hauptthüre weggeriffcn , was man auf 's deutlichste gleich

sehen konnte und noch sehen kann . Wenn „ fast alle Fensterscheiben in

der Stadt zerstört wurden " , so gilt das in Wahrheit nur von der vbern ,

durchaus aber nicht von der untern Hälfte der Häuser von Mainz . Wenn

mau im ersten Schrecken , beim Anblicke der theils ganz , theils halb ein¬

gestürzten Gebäude die Zahl der Getödteten und Verwundeten gar hoch

anschlug , so läßt sich Dies »och entschuldigen ; wenn man aber vom

„ blutgetränkten Boden des obern Stadtthciles " schreibt , wenn man mel¬

det , „das in der Nähe befindliche Schulhaus ist eingestürzt und begrub

die Hälfte der Kinder, " — so hat man selbst Nichts gesehen , sondern das

erste beste Gerede aufgegriffen und zu Papier gebracht . Freilich wachte

Gottes Vorsehung auch über den Kindern , daß sie zur Unglücksstunde

gerade in der Schule und nicht zu Hause waren , und daß trotz der ein¬

stürzenden Fenster dennoch im Ganzen nur wenig erhebliche Verwundun¬

gen vorkamen . Ein armes Kind aus einer Schule von St . Emmeran

verlor durch einen Glassplitter ei» Auge . Auch wurden nicht „mehrere

Spaziergänger , die sich in der Nähe des alten Kästrich auf dem neuen

Wall (? 11) befanden , von einem grauenvollen Steinrcgen erschlagen " ,

sondern die meisten gingen , freilich fast wunderbarer Weise , glücklich dar¬

aus hervor , einige wurden verwundet . Auch sind nicht „23 preußische

Artilleristen " todt geblieben , sondern nur einige wenige und wurden

nicht in der „nahe liegenden rothen Kaserne , wo ein österreichisches De -

tachemcnt eben rxerzirte , viele Soldaten getödtet oder verstümmelt " ,

sondern nur zwei erschlagen . Daß aber in der Zitadelle , „ wo das

Milltär rxerzirte , Hunderte verunglückt " seien , ist rein aus der Luft ge¬

griffen u. s. w.

Hamburg , 2 . Dez ., Nachmittags . ( T . D . d. A. Z .) Eine

Ansprache des Commerciums an die Kaufmannschaft
empfiehlt mildere Auffassung des Art . 29 der deutschen
Wechselordnung . Der unerbittlich strikten Durchführung
des Wortlauts des Gesetzes sei hauptsächlich diese schwere
Kalamität zuzuschreiben . Fortwährend geht Silber in die
Bank ; doch dauern die Zahluugssuspensionen hochgeachtetster
und faktisch sicherster Firmen fort . Senat und Bürgerschaft
berathen noch dreimonatliches Moratorium für Suspendirte .

Neustrelitz , 29 . Nov . Ebenso wie in Mecklenburg -

Schwerm hat auch unser Großherzogthum sich durch neuere

Bunbesbeschlüsse zu einer ErhöhungdesMilitäretackö
genöthigt gesehen , welche für die neuerrichtete Artillerie 8000 ,
für den vermehrten Präsenzstand 3000 Rthlr . jährlich beträgt .

Berlin , 1 . Dez . Der Minister des Innern , Hr . v. West -

phalen , hat im Anschluß an den allerhöchsten Erlaß vom
25 . v. M ., , dje Sammlungen für Mainz betreffend , eine Zir¬
kularverfügung an sämmtliche Oberpräsidenten und Regie¬
rungspräsidenten erlassen , der wir folgende Stelle entnehmen :

Schon die Größe des Unglücks an sich würde die lebhafteste Theilnahme

anch in Preußen erwecke» ; die davon Betroffenen aber gehören Deutsch¬
land an , die nothleidende Stadt ist ein der Obhut des gesammten deut¬

schen Vaterlandes und namentlich auch dem Schutze des preußischen Hee¬
res und seines erhabenen Führers anvertrauter Hort Deutschlands , und

es wird daher mit doppelter Bereitwilligkeit und Freudigkeit den Roth -

leidenden preußischer Beistand gewährt werden . Zu solchem Werke natio¬

naler Theilnahme und Unterstützung haben auch die Behörden , der ihnen

allerhöchsten Orts zuerkannten Pflicht und gegebenen Beispiele folgend ,
die Hand zu bieten .

Die Nachrichten über das Befinden des Professors Rauch
lauten leider noch sehr betrübend , ja in hohem Grade beun¬

ruhigend . Der Kranke sehne sich nach Berlin zurück , aber

seine Translocirung von Dresden hieher würde , nach Erklä¬

rung der Aerzte , lebensgefährlich sein . ES befinden sich übri¬

gens mehrere Verwandten desselben in seiner Umgebung . —

Ganz Berlin ist „ vergrippt " . Es sollen 80,000 Menschen in
Berlin von der Grippe heimgesucht sein , die häufig von
nervösen Fiebererscheinungen begleitet ist. Auch der Typhus
tritt epidemisch aus . — Einer der hiesigen Armenärzte , Dr .
Hecker , ist zum ordentlichen Professor an der Universität
in Marburg berufen . — Geh . Rath . v. Schön lein , der

zu Ostern nach Bamberg übersiedeln wollte , bleibt in Berlin .

Wien , 29 . Nov . Für die Verunglückten in Mainz
sind beim Statthaliereipräsidium bis gestern 14,661 fl . einge¬

gangen . — Eben so, wie in Wien , gibt sich auch in den nicht -

dcuischen Provinzen des Kaiserstaates eine rege Theilnahme
für die Opfer der Mainzer Katastrophe kund ; so wird bei¬

spielsweise aus Krakau gemeldet , daß dort unmittelbar nach

Veröffentlichung des k. Handdillets ein bedeutender Betrag
für die Verunglückten gezeichnet wurde . — In Widdin
wurde der griechische Bischof von der Landbevölkerung insul «

tirt , welche ihm den Vorwurf machte , die Summe von 42,000

Piaster vom Landvolk unrechtmäßiger Weise erhoben zu haben .

( In der Türkei besorgen bekanntlich die griechischen Bischöfe
theilweise die Einhebung der Steuern von den griechischen



Christen ihres Sprengels .) Der Bischof mußte die Flucht er¬
greifen , schleuderte jedoch zuvor den Bannfluch gegen seine
Verfolger . Die gegen ihn herrschende Erbitterung scheint
jedoch nicht ungegründet zu sein ; wenigstens ist es sicher , daßer behufs seiner Rechtfertigung nach Konstantinopel berufen
worden ist.

Wien , 29 . Nov . ( A. Z .) Die österreichische Magistra¬
tur hat jetzt die schwere Aufgabe , über die Sünden der
Gesellschaft zu Gericht zu sitzen. Ein Schwindler ist eben
abgeurtheilt worden . Ein anderer , dessen Prozeß ganz
Wien seit acht Tagen in Athem hält , sieht seinem Ur «
theil entgegen . Aus den bisherigen Prozessen dieser Natur ,
besonders aber auö der csus « oölebrv , die Wien in diesem
Moment so sehr beschäftigt , haben wir die traurige Wahr¬
nehmung geschöpft , daß alle Schichten der Bevölkerung im
vorigen Jahr an der Börse gespielt , mit dem Unterschied
jedoch , daß der kluge Mann nur seinen Einsatz riskirt , und
sich dann , als dieser in Rauch aufgegangen , mit aller Ge -
müthsruhe von dem Börsenspiel zurückzog , wogegen die
leichtsinnigen Spieler eigenes und Freundes Hab und Gut ,
mitunter auch noch die Ehre verloren . Der ehemalige Leut¬
nant Pollak , dessen Urtheil in diesen Tagen gefällt wird ,
ist ein Börsenspicler der zweiten Kategorie . Ein Mann , der
so wie dieser Pollak eine schöne Stellung einnimmt und im
Begriff ist, ein liebenswürdiges Mädchen zu heirathen , wird
durch das Börsenspiel zum gemeinen Schwindler , und zu¬
gleich zum gemeinen Verräther an zwei blinden , halbblöden
Damen , die ihm mit Arglosigkeit ihr ganzes Vermögen an¬
vertraut ! Die Richter dringen mit Schärfe in alle diese
trüben , schmutzigen Verhältnisse ein . Bereits eine Woche
dauert der Pollak '

sche Prozeß , und noch ist die Verhandlung
nicht geschloffen . Dieser Pollak ist übrigens ein höchst begab¬
ter junger Mann , der gewiß eine glänzende Laufbahn ge¬
macht hätte , wenn er nicht aus Abwege gerathen wäre . vr .
Zugschwerd ' s Prozeß wird vorläufig die Reihe der
Schwindelprozesse schließen .

Italien .
Die Turiner Blätter theilen mit , daß der König in

Person die legislativen Kammern am 1 . Dez . zu eröffnen ge¬
dachte .

Frankreich .
-j- Paris , 1 . Dez . Wie der „ Moniteur " berichtet , wurde

die Operation der Senkung des elektrischen unterseei¬
schen Taues , welches Sardinien und die Insel
Malta verbinden soll , mit bestem Erfolge vollendet .
Das Schiff „ Elba "

, welches das Tau trug , langte , von dem
Dampfer „ Blazer " remorquirt und von der Schraubenkor¬
vette „ Desperate " eskortirt , am 17 . Morgens zu Malta an .
In der Nacht vom 17 . auf den 18 . wurde das Tau in der
St .-Georges - Bucht , ungefähr 5 Meilen von La Valette , am
Lande befestigt . — Die Beerdigung der im Fort zu VincenneS
umgekommcnen 18 Soldaten fand heule statt . Ab¬
theilungen aller Truppen der Garnison und eine zahlreiche
Menschenmenge wohnten dieser traurigen Zeremonie an .
Die Kapelle des Forts war schwarz behängt . Unter den An¬
wesenden bemerkte man den Marschall Magnan , 2 Divisions -,
mehrere Brigadegenerale , den Platzkommandanten u . s. w .
Der Kaiser schickte den Arbeitern , welche auf dem Schauplatz
der Katastrophe so große Hingebung zeigten , 600 Fr . Diese
beschlossen einstimmig , diese Summe zu Errichtung eines Mo¬
numents für ihre unglücklichen Kameraden zu verwenden . —
Die Munizipalbehörden von Cherburg suchen bei der Mili¬
tärbehörde seit 30 Jahren vergebens um die Entfernung eines
großen Pulvermagazins nach , welches im Zentrum der Stadt
selbst gelegen ist. Die Mainzer Katastrophe veranlaßte die
Stadtbehörde , ihre Reklamation abermals nachdrücklich zu
wiederholen .

Paris , 2 . Dez . In der gestrigen Sitzung des G e-
setzgebenden Körpers verlas der Präsident zwei
Schreiben , mit welchen die HH . Carnot und Goud -

chaur die Eidesleistung verweigern . Der Präsident erklärt
die beiden Herren als ausgetreten . Zum Ersatz für sie und
den mit Tod abgegangenen General Cavaignac sind drei
neue Wahlen in Paris nothwendig geworden . — Morgen
soll große Jagd im Walde von Rambouillet stattfinden ,
welcher der Kaiser und die Kaiserin anwohnen wird . —
Auch in Brest zirkulirt in diesem Augenblicke eine Adresse
an die Regierung , worin um Verlegung des Pulvermaga¬
zins in der Nähe des Walls in ein entferntes Fort nachge¬
sucht wird . — 3proz . 67 .65 .

Belgien .
Druffel , 29 . Nov . (K . Z .) Heute ist ein Hirtenbrief

des Kardinals Erzbischofs von Mecheln von allen Kanzeln
der Erzdiözese verlesen worden . Derselbe fordert alle Gläu¬
bigen auf , mit Hintansetzung aller ihrer Interessen aus besten
Kräften durch Gebet , Fasten , Almosen , und vor Allem per¬
sönliche Theilnahme dahin zu wirken , daß die Wahlen des
10 . Dez . „ gut " auöfallen mögen . An die Geistlichen ergeht
die besondere Vermahnung , in ihrem Bestreben , die Frommen
zur Befolgung dieses Rathschlages zu bewegen , alles Das zu
vermeiden , was irgendwie zu gehässigen Verleumdungen
könnte Veranlassung geben .

Großbritannien .
* London , 1 . Dez . Die Regierung soll die Absicht

haben , vom Parlamente für General Havelock 1000 Pfd .
St ., für General Wilson 1500 Pfd . St . als jährliche
Pension auf Lebenszeit , als Anerkennung für ihre dem Staate
geleisteten Dienste , zu verlangen . Dies hindert nicht , daß
die Krone den Gefeierten weitere Auszeichnungen , daß die
ostinbische Kompagnie ihnen eine außerordentliche Pension
aus ihren eigenen Fonds verleiht . — Die deutsche Le¬
gion am Cap hat , wie Briefe von dort , deren der „ Herald "

Erwähnung thut , berichten , der englischen Regierung die Kosten ,
die sie ihr bis jetzt verursachte , bereits reichlich heimgezahlt .
Ihr allein ist es zu danken , daß 5000 Mann brittischer Truppen
von der Capkolvnie nach Indien geschickt werden konnten .
Wir erfahren nebenbei , daß die Deutschen alle ohne Aus¬
nahme , mit ihren englischen Offizieren und ihren Komman¬
deuren , dem Baron v . Stutterheim und dem Brigadegeneral
Woldridge , freiwillig ihre Dienste für Indien angeboren und
sich außerdem verpflichtet haben , im Nvthfalle noch andere
30,000 Deutsche zum Eintritt in die englische Armee zu be¬
wegen .

Rußland .
St . Petersburg , 24 . Nov . ( B . B .-Z . ) Unser Kabinet

hat mit den Seemächten Verhandlungen eröffnet , die sich auf
die Züchtigung derChinesen beziehen . Es wird eine ge¬
meinsame Operation angestrebt , deren nicht zweifelhafte Re¬
sultate dem Handel sämmtlicher europäischen Mächte zu gute
kommen würden . Es ist kaum zweifelhaft, - Haß die Vor¬
schläge Rußlands sowohl in Paris als auch ffr London eine
günstige Aufnahme finden werden . )

s .
China .

* Nach einem Privatschreiben aus London , 1 . Dez . ,
Abends , hatte man — wie aus zuverlässiger Quelle berichtet
wird — am 15 . Okt . zu Hong - Kong aus Peking er¬
fahren , daß der Kaiser von China , um jede Berührung mit
den Fremden zu vermeiden , seine Vorbereitungen mache , um
mit seiner Familie und seinem Hofe eine Reise nach der
Tartarei anzutreten . Die Räthe des Kaisers , welche ihm
stets die Wahrheit verheimlichen , legen großes Gewicht
darauf , daß er die fremden Gesandten nicht empfange , und
eine Reise nach der Tartarei scheint ihnen das entsprechendste
Mittel .

Reueste Levantepost .
§ Marseille , 2 . Dez . Man schreibt aus Malta ,

27 . Nov ., daß die „ Elba " am 24 . von dort abging , um das

unterseeische Telegraphentau bis Corfu zu legen . Ein tür¬
kischer Admiral ging von Konstantinopel nach dem
Euphrat ab , um die Felsen im Flußbette , welche die Dampf¬
schifffahrt hindern , sprengen zu lassen . Man versichert , daß
die Pforte , bevor sie in die Durchstechung des Isthmus uon
Suez willigt , will , daß England die Insel Per im räume .
In Persien dehnten sich die Unruhen über 4 Provinzen
aus . Turkomanenhorden verwüsten sie. Der Bruder des
Gouverneurs von Asterabad wurde verwundet und ist in
Bugimurd eingeschloffen . Bereits wurden Truppen zu
seinem Entsatz abgeschickt .

Vermischte Nachrichten.
» Karlsruhe , 3. Dez . In Bezug auf die in unserm Blatte

mehrerwähnte Wasserleitungs - Angelegenheit geht uns
von Hrn . Wiesenbaumcifter Lauter folgende Mittheilung zu : „ In Folge
der letzten Mlttheitungen , die Trinkwafferlcitung für die Residenzstadt
Karlsruhe betreffend , sehe ich mich zu erklären veranlaßt , daß der Punkt ,
an welchem jetzt das Ouellwaffer aufgeschlossen ist , allein von Hrn .
Baurath Gerwig bestimmt wurde , und zwar sogleich , nachdem ich
die Ehre hatte , ihn aus die Mächtigkeit des Schichtenwaffers in unserer
nächsten Nähe durch die Quellen des Mittelbruchgrabens und meine
veranstalteten Bohrversuche aufmerksam zu machen . Wiewohl ich nicht
zweifeln konnte , daß an der von Hrn . Baurath Gerwig gewählten
Stelle , welche in der Nähe der von mir vorgenommcnen Bohrvcrsuche
liegt , sich das gleich vorzügliche Wasser finden werde , wie das , auf wel¬
ches ich hingewicsen habe , und das Hr . Hofrath Weltzien näher zu
untersuchen die Güte hatte , so habe ich doch , so lange ich die Ehre hatte ,
der Kommisfion für diesen Gegenstand anzugehören , gestützt auf meine
hier gemachten Versuche und andern Orts vielfach über die Quellen oder
das Schichtcnwaffer der Rheinthal - Ebene angestellten Beobachtungen , jene
Stelle nicht ausschließlich gebilligt , weil ich mit Sicherheit glaubte be¬
haupten zu können , daß auch mehr in der Nähe der Stadt
das nothwendige , gleichbeschaffene , gute Wasser würde gewonnen wer -
den können . Ueber das Horizvntalwaffer der Rheinthal - Ebene , dem ich
zur Beseitigung der mit dieser Bezeichnung allgemein verbundenen Be -
griffe den Namen „ Schichtcnwaffer " beilegte , habe ich mich in meiner
Abhandlung über den Kanal von hier zum Rhein des Weitern ausge -
sprechen . Mein Wunsch war , es möchte zunächst unserer Stadt eben -
falls ein Versuch zur Gewinnung dieses Wassers angestellt werden , und
es leiteten mich dabei folgende Gründe : Je näher der Stadt , desto kür -
zer die Leitung , desto leichter möglich , unmittelbar vom QuellcnhauS
an die Röhren nach den einzelnen Stadttheilen getrennt zu führen , desto
weniger Betriebskraft nöthig , desto mehr könnte man das Quellenhaus
und seine Anlagen als eine Verschönerung der Stadt selbst ansehev .
Wichtige Gründe dagegen ließen aber meine Anficht in der Minorität ,
und ich kann nicht umhin , unter solchen Umständen den von Hrn . Bau -
rath Gerwig gewählten Punkt in seiner Lage zur Stadt als einen sehr
paffenden zu bezeichnen . — W . Laute r ."

— Mannheim , 3 . Dez . ( Mannh . I .) Man ist damit beschäf-
tigt , die Stangen zur Telegraphenleitung in die Stadt zu
setzen, und man sieht somit die Realisirung eines so lange schon gehegte, ^
Wunsches und Bedürfnisses entgegen , welche Gewißheit auch den MM
Auge wenig gefälligen Anblick der Stangenleitung uns vergessen

** Aus dem Amtsbezirk Bühl , 2 . Dez . Zu der in
Nr . 282 d. Bl . enthaltenen Mittheilung über die Ernennung des Hrn .
Pfarrers Schoner zu Kappel - Windeck zum Schulvifitator ist de-

'

richtigend nachzutragen , daß demselben diese Stelle vhne die in jener
Notiz erwähnte Klausel „ auf 6 Jahre " übertragen worden ist .

Lerautwortlichrr Redakteur:
vr . I . Herm. Kroeuleto .

Großherzogltches Hoftheater .
Freitag , 4 . Dez . , 4 . Quartal , 132 . Abonnementsvor¬

stellung . Erngetretener Hindernisse wegen statt des anae -
kündigten Schauspiels „ Iphigenie auf Tauris " : Die Ge¬
schwister ; Schauspiel in 5 Akten , von Raupach .

N .589 . Lahr . Dem Allmächtigen
hat es gefallen , unser theures Fami -

Vk lienhaupt , Michael Schott , Fa -
W brikant , diesen Morgen um 3 Uhr

nach kurzem Krankenlager , im Alter
zu einem höheren Da¬

sein abzurufen , was wir Freunden und Be¬
kannten mit der Bitte um stille Theilnahme
tiefbetrübt anzeigen .

Lahr , den 3 . Dezember 1857 .
Die Hinterbliebenen .

In der G . Brcmn ' schen Hofbuchhand¬
lung in Aarl - viche ist zu haben :

Theodor Körner s
sämmtliche Werke.

Im Aufträge der Mutter des Dichters
herausgegeben und mit einem Vorwort

begleitet
von

Karl Streckfuß .
Fünfte , rechtmäßige und einzig vollständige

Gesammtausgabe in Einem Bande .
Mit dem Mdmsse des Dichters und einem

ckäcsimite feiner Handschrift .
Preis 1 fl. 48 kr.

WM ^ Mlkcrei-Vcrpachtuiig.
>l .577 . Eine gut eingerichtete , frequente Bäckerei

in einer lebhaften Amtsstadt des Oberrheinkreises , an
der Eisenbahn gelegen , ist wegen Kränklichkeit des Be¬
sitzers unter annehmbaren Bedingungen zu verpachten .
Fraukirte Offerten unter der Nr . 577 . besorgt die Er -
pedition der Karlsruher Zeitung .

Rentbeamtenstellegesuch .
»1. 539 . Ein gewandter Kameralist ,

_ _
' welcher schon mehrere Jahre im stan -

desherrlichen Dienste steht , sucht eine grundherrliche
Rcntbeamtenstelle . Näheres bei der Expedition dieses
Blattes .

>1.535 . Ein Brennapparat nach
neuester Konstruktion von ca . 100 Maas Füllung wird
zu kaufen gesucht . Von wem , sagt die Expedition der
Karlsruher Zeitung .

U . 586 . Karlsruhe . Frischer Blumenkohl
und Artischoks , Spargel » , Austern , lurdots ,
Solls » , Kabeljau , Schellfische , Champignons
und Trüffel find heute eingetroffen bei

PH. DanieV Meye* ,
großh . Hoflieferant .

>1.592 . Karlsruhe . Frisch ger . Frankfurter
Brat -, Gänseleber -, Göttinger , Braunschwci -
ger , ächte Salami - Würste , westphälifchen
Schinken re . re .

kromaxo äs Kris , äs kisnkckätsl , Eidamer ,
( holl .) Chester empfiehlt

PH . DonieV Meyer ,°
_ großh . Hoflieferant ._

I - . 728 . Nr . 2090 .
Konstanz .
Aaukslintrag.

In einer holz - und
fruchtreichen Gegend des
Schwarzwaldcs ist eine

wohleingerichtete Mahlmühle mit hübschen Gärten
und Feldern ) um Verkaufe ausgesetzt .

Dieses schone Anwesen eignet sich wegen seiner vor¬
züglichen Wasserkraft auch zur Errichtung irgend einer
Fabrik , um so mehr , als die Arbeitskräfte und Brenn¬
stoffe billig find , und das Anwesen in kurzer Zeit von
der Eisenbahnlinie berührt werden wird .

Nähere Auskunft ertbeilt ^A . Bräa , Commissionär '
in Constauz .

In der G . Braun ' schen Hofduchhandlung in Karlsruhe ist erschienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen ;

Zeitschrift
für die

Geschichte des Oberrheins .
Her ausgegeben

von dem

Landesarchive zu Karlsruhe , durch den Direktor desselben
F. I . Mone.

Ir — 8r Band . Preis für den Band von 4 Heften 2 fl. 40 kr.
Neu eintretende Subskribenten erhalten die 6 ersten Bände statt

zu 16 fl . zu 8 fl.
Inhalt :

Ir Band : Vorwort . Weisthümer vom 13 . bis 15 . Jahrhundert von Jngersheim , Amorbach , Gcnfin -
gen , Speier , St . Leon , Roth , Wicsendangen , Ebcrbach im Elsaß . Ueber Zinsfuß und Ablösung im Mittel -alter am Oberrhein . Rechtsalterkhümer . Alte Ucbersetzung der i. ex 8slie » , Verfahren beim GottesurtheilJudeneid .. Zur Geschichte des Bergbaues von Nußloch bis Durlach von 1139 bis 1532 . Verwaltungsorv -
nung der Stadt Baden aus dem 16 . Jahrhundert . Stadtschreiberorvnung zu Bruchsal 1551 . Die alten Gra¬
fenhäuser des Linz- und Hegaues . Ncllenburgische Regesten . Ueber die Armenpflege vom 13 . bis 16 . Jahr -
hundert in Konstanz , Günthersthal , Straßburg , Breiten , Baden , Bruchsal . Steuerbewilligung im BistumSpeier von 1439 . Alte Hohl - und Flächenmaße am Bodensee und im Obcrelsaß . Zur Geschichte des pfälzi¬schen Zollwesens von 1379 bis 1539 . Ueber das Gcfindewesen im 15 . und 16 . Jahrhundert zu Königsbrück ,Weinheim , Oppenheim . Die alte Thalverfaffung von « chönau und Todtnau . Die Nellenburgveringischen
Siegel . Schulwesen vom 12 . bis 16 . Jahrhundert in Konstanz , Säckingen , Basel , Gengenbach , BruchsalSpeier , Heidelberg , Frankfurt . Flußbau am Oberrhein von 139 l bis 1660 bei Lievolsheim , Speier , Stock¬
statt . Ueber das Bücherwesen im >5. Jahrhundert in Speier , Mainz , Ettlingen , Baden , Basel . Der älteste
Güterbefitz des ehemaligen Reichsstiftes Salem . Ueber die Almenden vom 12 . bis 16 . Jahrhundert in der
Schweiz , Baden , Elsaß , bäurischen Pfalz und Hessen . Das ehemalige sanctblastsche Amt Klingenau . Klin -
gensche Regesten . Urkundenarchiv des Klosters Herrcn - Alb vom 13 . Jahrhundert . Namen - und Sachenregister .2r Band : Vorrede . Ueber die Gewerbe im 14 . und 15 . Jahrh . 1 . Kupferschmiede . 2 . Gerber , in der
Hfalz und Hessen. Ueber das Forstwesen vom 14 . bis 17 . Jahrh . im Breisgau , der Markgrafschaft Baden , im
Bistum Speier und Rheinheffen . Beiträge zur elsäsfischen Geschichte vom 12. bis l6 . Jahrh . Gebweiler ,Selz , Weißenburg . Weisthümer des 14. und 15 . Jahrhunderts aus der Schweiz , Baiern , Hessen und Rhein -
preußen . Urkunden der Herren von Vatz ; von 1216 bis 1259 . Der älteste Güterbcfitz des ehemaligen Reichs -



kiftes Salem ; von 1215 bis (267 . «eher das Schulwesen vom 13. dis 18. Jahrh . in Baden , Wirtemderg ,

Rbeinbaiern . Haushaltung und Sitten im 15 . und 16 - Jahrh . in Konstanz. GünterSthal , Eßlingen und

Kannstatt . Das ehemalige santtblafische Amt Lasel . Zur Geschichte des Münsterbaues zu Basel , 1512.

Nachtrag zu den Klingenschen Regesten. Herleitung der teutschcn Völker. Ueber Krankenpflege vom 13. brs

16. Jahrh . in Wittenberg Baden , der baier . Pfalz und Rheinpreußen . Auszüge ungcdruckter Urkunden des

Klosters Bronnbach , von 1170 bis 1230. Weisthümer des 14 . bis 16 . Jahrh . aus dem Elsaß , Rheinheffen

und Nassau. Beiträge zur clsäsfischen Geschichte im 14. und 15 . Jahrh . Kaisersberg, Straßburg, Hagenau ,

Weißenburg . Das santtblafische Amt Krotzingen. Erläuterung einiger Salemischen Urkunden von 1214 und

1216. Geschichtliche Notizen. Ueber das Münzwesen vom 13. dis 17 . Jahrh. in der Schweiz , Wittenberg ,

Baden, Elsaß , Baiern, Hessen und Rheinpreußen . Hessische Urkunden und Regesten von 1136 bis 1295. Ur¬

kundenarchiv des Klosters Herren-Alb vom 13. Jahrhundert . Kurze Erläuterungeiniger salemischerund sanct-

blafischer Urkunden von 1202— 1278. Hohenfelfische Regesten. Geschichtliche Notizen. Namen - u . Sachcnregister.

3rBand : Vorrede. Beiträge zur Kunstgeschichte vom 10. bis 16. Jahrh. in Konstanz, Reichenau,

Basel, Freiburg , Landau und Neustadt a. d. H. Briefe über die Fehden am Oberrhein zwischen 1234 und 1249

in Hessen , Baden , Baiern , Elsaß . Der älteste Güterbefiß des ehemaligen Reichsstiftes Salmansweiler, von

1251 dis 1280 . Eine falsche merowingischeUrkunde von Schütter » . Urkundenarchiv des Klosters Bebenhau¬

sen aus dem 12. und 13 . Jahrh. Bemerkungen zum Herrenalber - Archiv . Kirchenverordnungen der Bistümer

Mainz und Straßburg aus dem 13. Jahrh. Zunftordnungen von 1363 und 1563. Goldschmiede zu Heidel¬

berg und Straßburg . Verzeichnißder sponheimischen kehensleute um 1450. Laufenburger Jahrgeschichten von

1156 bis 1673 . Ueber den Wiesenbau im 15 . und 16 . Jahrh . in Baden , Hessen , Baiern und Elsaß. Schweize¬

rische Urkunden und Regesten aus dem 13. Jahrh . Urkundenarchiv des Klosters Bebeühausen vom 13. Jahrh .

Der älteste Güterbefitz des ehemaligen Rcichsstiftes Salem, von 1281 bis 1300. Die Dpnasten von Küffaberg.

Hausrath des Bischofs von Speier in seinen Höfen und Burgen 1391 . Zur Geschichte des Weinbaues vom 14.

bis 16 . Jahrhundert in der Schweiz, Wirtenberg , Baden , Hessen und Rheinpreußen . Die Besatzung zu Landau

vom 13 . dis 15 . Jahrhundert. Ueber das Geldwesen vom 12. bis 17 . Jahrhundert. Urkundenarchivdes Klo¬

sters Bebenhausen vom 13 . Jahrhundert. Das ehemalige sanktblafische Amt Guienburg . Gutenburgische

Regesten. Geschichtliche Notizen . Reichenauer Formeln , aus dem 8. Jahrhundert. Zur Geschichte der Vieh¬

zucht , vom 14. bis 16 . Jahrhundert in Baden , Wirtenberg , Elsaß , Baiern. Urkundenarchiv des Klosters

Brbenhausen , 13. Jahrhundert. Der Ueberfall von Rheinfelden. 1448. Der älteste Salemische Kirchenlehen -

und Zehntbefitz von 1139 bis 1300. Das Hubrecht zu Oppenau vom 15 . Jahrhundert. Geschichtliche Notizen .

Namen - und Sachenregister.
4r Ba «d : Vorrede. Zur Handrlsgeschichte der Städte am Bodensee vom 13 . bis 16. Jahrh. mit

Venedig , Mailand , Piemont, Genua , Toscana, Katalonien , Provence , Savoyen, Lothringen , Champagne,

Breisgau, Schwaben , Frankfurt , Köln , Geldern und Belgien. Ueber die Flußfischereiund den Vogelfang vom

14. bis 16.7Jahrh . in Baden , Elsaß , Baiern u . Hessen . Urkundenarchivdes Klosters Bebenhausen. 13 . Jahrh.

Stadtvrdnungenvom 14 . — 16. Jahrh . zu Wertheim , Eberbach, Wimpfen, Alzey , Oggersheim, Annweiler ,

Hagenau und Straßburg . Urkundenarchiv des Klosters Marienthal in Frauenzimmern und Kirchbach . Re-

gesta des ehemaligen Hochstifts Basel von 999 bis 1280 . Abdruck Salemischer Urkunden von 1210 bis 1256.

Geschichtliche Notizen über Reichenau , Breisgau, Ortcnau , Erfurt , vom 9. — 16. Jahrh . Kirchenordnungen
der Bistümer Mainz und Konstanz , vom 13 . und 16. Jahrh. Urkunden über die Ottenau und das Elsaß ,

von 124l bis 1321 . Stadtordnungen von Baden und Weinheim. Urkundenarchiv des Klosters Marienthal
in Frauenzimmern und Kirchbach . Urkundenarchiv des Klosters Rechenshofen. Regest« des ehemaligen Hoch¬

stifts Basel , von 1281 — 1341 . Stadtordnungen von Heidelberg und Landau . Urkunden zur Geschichte der

Maingegenden von Würzburg bis Mainz , von 1100 bis 12^9 . Urkundenarchiv des Klosters Rechenshofen.

Regesta des ehemaligen Hochstists Basel , von 1341 bis 1360. Der Basel '
sche Domprobsteihof zu Thiengen im

Breisgau. Geschichtliche Notizen . Kaiserurkunden , Breisgau, Konstanz, Herzoge von Teck, römische Ueber-

bleibsel. Namen - und Sachenregister.
Sr Band : Der südteutsche Handel mit Venedig vom 13 . bis 15 . Jahrhundert. Ueber die Bauern¬

güter vom 13 . bis 16. Jahrh. in Baden , Wirtenberg , Hessen , Bayern und Elsaß . Urkundenarchiv des Klosters
Rechenshofen vom 14 . Jahrh . Das ehemalige sankt- blafische Amt Zürich. Abdruck einiger Urkunden, die

Schweiz betreffend. Ueber die Bauerngüter vom 13 . bis 16 . Jahrh . in Bähen , Wittenberg , Hohenzollern und

der Schweiz. Die Fehde der von Liechtenberg und Straßburg gegen Hagenau . 1359. Urkundenarchivdes

Klosters Rechenshofen, 14. Jahrh . Urkundenarchiv des Klosters Herrenalb , 14. Jahrh . Abdruck und Er¬

läuterung verschiedenerUrkunden. Geschichtliche Notizen, römische Straßen im Elsaß und Baiern. Ueber die

Bauerngütervom 15 . bis 18. Jahrh . in Baden und der Schweiz. Verhandlungen des Königs Ruprecht mit

Venedig und Florenz . 1401 und 1402 . Beiträge zur Geschichte des linken Rheinufers , vom 13. — 15 . Jahrh .,
Elsaß , Bayern, Hessen . Urkundenarchiv des Klosters Herrenalb , 14 . Jahrh . Abdruck und Erläuterung ver¬
schiedener . Urkunden des 13 . — l5 . Jahrhunderts. Zur Geschichte des Privatrechts im 13. und 14. Jahrh. zu
Straßburg und Nicderingelheim . Maße und Preise in früherer Zeit, vom 8. bis 17 . Jahrh. in Baden ,
Elsaß , Wirtenberg , Hessen und Frankfurt. Handel mit Mailand, Genua und Venedig , 15 . bis 18. Jahrh.
Die Mattgenoffenschaft zu Sinzig. 1334. Beiträge zur Geschichte des linken Rheinufers , Elsaß , Baiern,
Hessen , vom 13 . 15 . Jahrh . Urkundenarchiv des Klosters Herren-Alb, 14. Jahrh . Abdruck und Erläute-

rung verschiedener Urkunden. 15. Jahrh . Geschichtliche Notizen . Römische Straßen . Pfade und Wege
fremder Ansiedler. Kaiserurkunden. Register.

6r Band : Ueber das Steuerwesen vom 14. — 18. Jahrh. in Baden , Hessen und Bayern. Ueber
das Kriegswesen im 13 .— 15 . Jahrh . in Rheinpreußen , Elsaß, Baden , Bayern, Schweiz . Vttundenarchiv des
Klosters Herren-Alb . 14 Jahrh . Eine Urkunde Herzogs Conradin von Schwaben . Df' s ehemalige sankt-
" »fische Waldamt. KöniglicheUrkunden von 950— 1298. Ueber das Kriegswesen vom Ht — 16 . Jahrh . in

—»den , Elsaß und Oberschwaben. Urkundenarchiv des Klosters Herren-Alb, 14. Jahrh . l>; kundenregesteüber
M ehemalige sankt-blafische Waldamt. Die alten Mönchshöfe von St . Mafien . Ue^ r das Münzwesen
im 15. und 16 . Jahrh in Baden , Wirtenberg , Schweiz und Elsaß . Hessische Urkunden, B^ efe und Regesten,
vom 13. — 16 . Jahrh . Urkundenarchivdes Klosters Herren-Alb, 14 . Jahrh . Urkundenregeste über das ehe¬
malige sankt-blafische Waldamt 14 und 15 . Jahrh . Geschichtliche Notizen . Der fleißige Othlo . Römische
Töpfereien zu Rheinzabetti Sponheimische Beamtenordnung . 1437. Fruchthandel, Arbeitslöhne und Vieh-

iucht am Bodensee. 1433— 1443 . Urkunden und Regesten über Hohenzollern, vom 13 .— 15 . Jahrh . Bei¬

träge zur elsäßischen Geschichte in ihren Verhältnissen zum rechten Rheinufer , vom 9 .—15. Jahrh. Urkunden-

archiv des Klosters Lichtenthal. 13 Jahrh . Urkundenregeste über das ehemalige sankt-blafische Waldamt, von
1411 bis 1480 . Geschichtliche Notizen. Trifels, der Rhein, zur Herkunft Taulers, römischeStraßen . Register.

7r Band . Vorrede. Das Friedensbuch der Stadt Mainz , um 1430. Urkunden zur Ge¬

schichte des Klosters Schönau bei Heidelberg, von 1200 bis 1392. Sittenpolizei zu Speier, Straßburg und

Konstanz im 14. und 15 . Jahrh . Urkundenarchiv des Klosters Herrenalb . 14. Jahrh . Urkundenarchiv des
Klosters Lichtenthal. 13 . Jahrh . Das Stift St . Blasien und seine hauensteinischenUnterthanen . Geschicht¬
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15. Jahrh. Urkunden und Regesten über die Schweiz vom 13. bis 15. Jahrh . Urkundenregesteüber die ehe¬
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zur Kunstgeschichte . Werkmeisteran Kirchenbauten, Steinmetzen . Wirksamkeit der westfälischen Gerichte am
Oberrhein im 15. und 16 . Jahrh . in Hessen, Baiern, Elsaß und Baden . Urkunden und Regesten über die

Schweiz, 13,- 15. Jahrh . Urkunden und Auszüge über Elsaß und Lothringen, 14 . und 15. Jahrh . Urkunden¬
archiv des Klosters Lichtenthal, 14. Jahrh . Geschichtliche Notizen. Kreuze und Crucifire . Register.
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Schweiz , Wittenberg und Baden . Urkundenarchiv des Klosters Lichtenthal, vom 14 . Jahrh . Urkunden und
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»1.546 . Nr. 905 . Ettenheim . ( Holzver¬
steigerung .) In den diesseitigenDomäncnwaldun-
gen wird versteigert am

Donnerstag den 10 . Dez. d. I .,
im Distrikt l. Klosterwald, SchlagNr. 3, Windbühl , und
von dürren Stämmen : 525 Stück tannene Rebpfähle ,
9'/z Klftr . Birkenscheitholz, 27ft , Klstr. buchenes und
17V« Klftr. verschiedenes Prügclholz , 4500 Stück du-
chene Wellen, 2 Loose Schlagraum.

Im Distr, IV. Ncuwald , Schlag Nr. 5, Hohstein:
17 Stamme tannenes Bauholz und 112 Stück tan-
neue Sägklötze. Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr
im Badhaus zu Münstetthal .

Ettenheim , den 30. November 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Zircher .
»1.567. B .F.Nr . 48l . Langensteinbach . (Holz¬

versteigerung .) Aus Domänenwaldunge » dies-
fettigen Forstbezirks werden im Distr. Oderklosterwald
folgende Holzfortimente versteigert ,

Freitag den 11 . Dezember 1857:
323 Stämme tannenes Bauholz , 15 Stück geringe

eichene Bauholzstämme , 87 Stück tannene und 58
Stück eichene Nutzholzklötze .

Samstag den 12. Dezember 1857:
18( 2 Klftr . buchenes , 22 Klftr. eichenes und 72V«

Klftr. tannenes Scheiterholz . 2>/ - Klftr. buchenes,
31 -,« Klftr. gemischtes und 35- . Klftr. tannenesPrü-

Freitag den 11 . d. M . :
V, Klafter buchenes Scheitholz , 34' /- Klafter aspe-

nk« «ad birkene« do. , 87 Klafter dergleichenPrügel
uas 5675 Stück gemischte Wellen.

Zusammenkunft früh 9 Uhr am Wachholderbusch.
Im Distrikt „HerrmannSgrund " ,

Montags und Dienstags den 14. u. 15 . d . M . :
138 forlene Baustämme , 4 Eichenklötze , 140 forlene

Sägklötze , 1400 birkene Rcifstangen, 2ft - Klafter bu¬
chenes Scheitholz, 2 Klafter eichenes und 150 ' /« Klaf¬
ter do ., 18 Klafter forlene Prügel, 36 >v Klafter for-
lrneS Stockholz und 3700 Stück dergleichen Wellen.

Man versammelt sich jeweils Morgens 9 Uhr beim
Schlagbaumauf der LangensteinbacherStraße .

Wilferdingen , den 2 . Dezember 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Hebenstreit .
51.573. Nr. 1943. Waldkirch. (Fahndungs -

zurücknahme .) Da Joseph Kämmerer von
Oberwinden eingedracht wurde, so nehmen wir unser
Ausschreiben vom 18. November d. I ., Nr . 277 dieses
Blattes , wieder zurück .

Waldkirch, den 30. November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

H e l m l e.
vclt . Hua , A. j.

51.570 . Nr . 18,746. Lenzingen . (Erkennt -
n iß .) Wird Beschlag auf das Vermögen des heim¬
lich ausgewanderten Joseph Lösch von Forchheimge¬
legt und dessen Schuldnernaufgegeben, bei Vermei¬
dung doppelter Zahlung bis auf weitere diesseitige
Verfügung Nichts auszubezahlen.

Lenzingen, den 27. November 1857.
Großh . bad. Bezirksamt .

Dilger .
vät. Hättich, A. j.

51588. Nr. 15,113 . Schwetzingen. ( Ver -
schollenheitserkenntniß .) Der seit Mai 1849
vermißte Johann Herrmann Stahl von Edin¬
gen , geboren am 10. Februar 1830, wird nach erfolg¬
loser diesseitiger Aufforderung vom 27. März 1855
auf Antrag seiner Verwandten hiermit für verschollen
erklärt . Schwetzingen , den 28. November 1857.
Großh . bad. Bezirksamt . Waag .

5l.587. Nr. 3862 . Pforzheim . ( Oeffcnt -
liche Aufforderung . ) Auf Antrag des Karl
Friedrich Katz von hier und des Gustav Stotz , Na¬
mens feiner Ehefrau Katharina, ged . Ka tz , von da,
werden alle Diejenigen , welche auf nachbezeichnete
Grundstücke:

1 .
7 Ruthen Gatten am Gauchthörle , neben Bi¬

joutier Hohweiler
's Wittwe und Wilhelm Ward-

ecker dahier ;
Viertel Acker in den Helden, neben Karl

Katz und Ludwig Schmider ,
in den Grund- und Pfandbüchcrn nicht eingetragene
dingliche Rechte, leheurechtliche oder fideckommiffansche
Ansprüchehaben oder zu haben glauben , aufgefordert ,
solche Rechte und Ansprüche

binnen 4 Wochen
dahier gerichtlich geltend zu machen , ansonst diese
Rechtsansprüche dem neuen Erwerber oder Unter¬
pfandsgläubiger gegenüber verloren gehen würden .

Pforzheim , den 24 . November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

Jung hannS .
vüt . Michaeli.

51.569. Nr . 4073 . Rastatt . (Vorladung .)
I . S . der Erben des Jakob Wagner von hier gegen
Josef Dümondek , Glascrmcister in Röschwog, und
die Erben des Friedrich Stebert , Schuhmachermet-
ster dahier , Pfandstrich betr. , haben die Erben des
Jakob Wagner von Rastatt durch ihren Bevollmäch¬
tigten Karl Wagner von hier bei Unterzeichnetem
Gerichte folgende Klage erhoben :

Ihr Rechtsvorfahrer , Jakob Wagner von hier, habe
am 3. Dezember 1836 von den Friedrich Siebert -
schen Eheleuten von hier 2 Viertel 65 Ruthen Acker im
Niederfeld, Rastatter Gemarkung, Str . Nr. 2605 , um
101 fl. erkauft und sei zur Sicherung dieses Kaufprei¬
ses der übliche Eintrag im Grundbuche hiesiger Stadt,
Th . 12, Nr. 213 , erfolgt . Obgleich nun aber dieser
Kaufpreis bereits am 28 . Dezember 1836 bezahlt wor¬
den , so hastete dennoch der fragliche Eintrag auf dem
erwähnten Grundstücke. Außerdem sei auf das letztere
zu Gunsten einer erstehelichen Tochter des Friedrich
Sieb ert für das vom Letzteren geschuldete Gleichstel¬
lungsgeld von 766 fl . 21V- kr. tm renov . Pfandbuch
Nr. 443 , S . 256 , unterm 4 . Februar 1825 ein Pfand¬
eintrag vorhanden , obgleich »as fragliche Gleichßel-
luugsgeld bereits vor Erwerbung dieses Gutes durch
Jakob Wagner bezahlt gewesen sei.

Durch den Tod des Jakob W a g n e r sei nun das
fraglicheGrundstück auf die klägerischen Erben übcrge-
gangen , welche ein Interesse daran hätten , daß diese

gelholz , 350 Stück buchene und 1550 Stück gemischte
Wellen und 10 Loos Schlagraum.

Die Zusammenkunft ist jeden Tag Morgens 9 Uhr
lM Schlag auf der Albthalstraße zwischen Manzell
und Frauenalb.

Langensteinbach, den 1. Dezember 1857.
Großh . bad. Bezirksforstei.

Löffel .
K501 .51. Karlsruhe . ( Stammholverstci -
gerung ) Aus dem großh. Hardtwalde werden

Montag d en/2 l . Dezem brrd . I .,
früh 9 Uhr ,

auf diesseitigem Bureau auf dem Stocke loosweise ver¬
steigert :

1023 Eichstämme,
555 Forlenstämme ,

zu vorzüglichemHolländer- und Nutzholz tauglich, und
außerdem einige Parthien Forlenstämme zu Eisenbahn¬
schwellen .

Obige Stämme werden auf Verlangen vorher vor-
gezeigt .

Karlsruhe, den 27. November 1857.
Großh . Hofforstamt.

v. Schönau .
51. 571 . Wilferdingen . ( Holzverst eige-

rung .) In den hiesigen Domänenwaldungen wer¬
den gegen Zahlung vor der Abfuhr versteigert,

im Distrikt „Buchwald ",

Pfaudeinträge gestrichen würden. Diese Löschung sei
aber von folgenden Erden des inzwischen verstorbenen
Friedrich Sieb ert , welche sämmtlich nach Amerika
theilS ausgewandert , thells geflüchtet seien , nicht zu
erlangen , nämlich »on NannetteSLebert , Theresia
Sichert , und Friedrich Giebert , ebenso sei die tm
Pfandduche als berechtigt bezeichnet » Johanna SLe¬
dert nach Amerika ausgewandert , ohne daß ihr
Aufenthalt bekannt wäre .

Sie bäten um richterliche Strichverfügung .
Da der Gemeinderath dahier die brregten persönli¬

chen Verhältnisse der Beklagten bestätigt hat, haben
wir Tagfahrt zur mündlichen Verhandlung auf die
Klage anberaumt auf

Donnerstag den 7. Januar 1858,
Morgen « 8 Uhr,

wozu die erwähnten Beklagten bei Vermeidung der
Annahme des Zugeständnisses der Klagethatsachen und
des Ausschlusses mit allen Einreden mit der Auflage
vorgeladen werden , einen dahier wohnenden gemein¬
schaftlichen Gewalthaberzur Empfangnahme aller ge¬
richtlichen Beschlüsse , welche der Partei selbst oder in
ihrem wirklichen Wohnsitze zuzustellen wäre » , läng-
stens bis zur Tagfahrt in öffentlicherUrkunde aufzu¬
stellen, da sonst alle wettere Verfügungen mit der glei¬
chen Wirkung , als ob sie ihnen erösftirt worden wären,
nur an die Gerichtstafcl angeschlagenwürden .

Rastatt, den 27 . November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

G a g e u r.
51.574. Nr. 8959 . Stühlingen . ( Ausschluß -

erkenntniß . ) Die Gant
des HandelsmannsKaspar Hummel
von Horheim betr.,

werden alle Diejenigen , welche in der heutigen Schul-
denliquidations -Tagfahrt ihre Forderungen nicht au-
gemeldet haben , von der vorhandenen Masse hiermit
ausgeschlossen . V. R. W .

Stühlingen, den 25 . November 1857.
Großh . bad. Amtsgericht.

Eschborn .
vüt . Schlageter , A. j.

51.568. Nr . 26,524 . Emmendingen . (Schul¬
denliquidation .) Johann Georg Schneider ,
ledig , von Mundingeii , hat um AuswandrrungSer -
laubniß gebeten. Etwaige Forderungen au denselben
find in der auf

Freitag den l8 . Dez . , früh 8 Uhr ,
anberaumten Liquidationstagsahrt dahier anzumcl -
den , widrigenfalls sie nicht mehr berücksichtigt werden
würden .

Emmendingen , den 25 . November 1857.
Großh . bad. Oberamt.

vr. Gebhard , Amtsverw .
51. 585. Nr. 8981. Kenztngen . ( Erbvor -

ladung . ) Martin Schäfsert von Endingen ,
welcher im Jahr 1833 nach Amerika ausgewandert ist,
aber seit 1835 keine Nachricht mehr von sich gegeben
hat , ist zur Erbschaft seines daselbst verstorbenen Bru¬
ders , Melchior Schäfsert , berufen.

Derselbe wirddaher auf diesem Wege aufgefordert,sich
binneu 3 M 0 nateu

zur Erbtheilung dahier zu melden , als sonst die Erb¬
schaft lediglich Denjenigen würde zugetvetlt werden,
welchen sie zukäme, wenn er — der Dvrgeladene —
zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehr am Leben ge-
wesen wäre .

Kenzingen, den 30. November 1857.
Großh . bad. Amtsrcvisorat .

G l a ß n e r.
51.490 . Nr. 9992 . Staufen . (Erbvorladung .)

Peter und Johann H iß von Bremgartea find zurErb-
theilung ihrer Mutter, Johann Hiß Wittwe , Franzis¬
ka, ged . Kratz , von Bremgarten, resp. ihres Vaters,
Johann Hiß von da, berufen. Da deren Aufenthalts¬
orte unbekannt find, so werden dieselben oder ihre Erb-
stellvcrtreter zur Erbtheilung ihrer Eltern andurch
öffentlich vorgeladen und aufgefordert, sich

binnen drei Monaten
bei Unterzeichneter Stelle zu melden , ansonst die Erb¬
schaft lediglich Denen zugetheilt würde , denen sie zu¬
käme, wenn die Borgelabenen zur Zeit des ErbanfallS
gar nicht mehr am Leben gewesen wären .

Staufen , den 27. November 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

Klein .
51.575 . Freiburg .

Offene Gehilfenstelle.
Bet Unterzeichnetemist eine ständige

Gehilfenstelle sogleich oder innerhalb
3 Monaten zu besetzen . Bewerber aus der Zahl der
geübten SteuerperäquationSgehilfen wollen
sich unter Vorlage ihrer Zeugnissealsbald melde».

Freiburg , den 2. Dezember 1857.
Kreis-Steuerperäquatvr

Schuster .
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